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Meran (italienisch: Merano) ist die zweitgrößte Stadt Südtirols, gelegen

https://www.google.com/maps/dir/46.673463888889+11.147013888889/


im Burggrafenamt. Etwa die Hälfte der dortigen Bevölkerung ist
deutschsprachig. Die deutsche Kriegsgräberstätte in Meran besteht in

ihrer heutigen Form seit 1959. Insgesamt haben 1.058 deutsche Soldaten
auf dem Friedhof an der Via S. Giuseppe (St. Josefstraße) ihre letzte

Ruhestätte erhalten.

Friedhofsbeschreibung

Im Jahr 1943 ließ die deutsche Wehrmacht einen Soldatenfriedhof in Meran anlegen, um

dort die in mehr als 30 Lazaretten verstorbenen deutschen Kriegstoten zu bestatten. Der

Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. erweiterte die Anlage im Jahr 1956 und

bettete weitere Tote zu. Bei der Einweihung der Kriegsgräberstätte am 20. September 1959

ruhten dort die sterblichen Überreste von 1.058 deutschen Soldaten. Eine Mauer aus

Porphyr umgibt den Friedhof, dessen Eingangsgebäude sich zum Gräberfeld hin

arkadenförmig öffnet. Dort stehen verteilt Porphyrkreuze in Dreiergruppen. Liegende

Steine, die jeweils die Namen zweier toter Soldaten verewigen, kennzeichnen die Gräber in

der Rasenfläche. Letztere ist von riesigen Eichen umstanden, die zum Frieden und zur

Wahrung des Rechts mahnen.

Historie

Am 10. Juni 1940 trat Italien an der Seite Deutschlands in den Zweiten Weltkrieg ein. Ein im

Jahr 1939 geschlossener Bündnispakt verpflichtete es dazu. Der Sturz des italienischen

Diktators Benito Mussolini im Juli 1943 zog das Ende des Bündnisses mit Deutschland und

den Kriegsaustritt Italiens nach sich. Daraufhin besetzten deutsche Truppen Nord- und

Mittelitalien. Ebenfalls 1943 begann – mit der Invasion Siziliens – der Italienfeldzug der

Alliierten, der bis 1945 dauerte. In dem betreffenden Zeitraum starben in Italien mehr als

60.000 alliierte und 50.000 deutsche Soldaten.

Nach Ende des Zweiten Weltkrieges ruhten an mehr als 3.000 Orten in Italien mehr als

107.000 deutsche Kriegstote in Feldgräbern, auf provisorisch angelegten Friedhöfen oder

seitens der Wehrmacht eingerichteten Gräberstätten. Die Betreuung dieser verstreuten

Kriegsgräber war zu vertretbaren Bedingungen unmöglich. Auf der Grundlage des am 22.



Dezember 1955 zwischen der Bundesrepublik Deutschland und Italien abgeschlossenen

Kriegsgräberabkommens erfolgte deshalb die Zusammenbettung der deutschen Kriegstoten

auf endgültige Kriegsgräberstätten, die im September 1964 abgeschlossen war.

Besonderheit

Die deutsche Kriegsgräberstätte in Meran ist Teil des im Jahr 1906 geweihten

Stadtfriedhofs von Meran. An die deutsche Anlage grenzen zwei weitere Soldatenfriedhöfe.

Auf einem sind österreichisch-ungarische Kriegstote des Ersten Weltkriegs, auf dem

anderen italienische Soldaten begraben, die im Zweiten Weltkrieg ihr Leben verloren. Ein

Hochkreuz verbindet den deutschen mit dem österreichischen Friedhof. Dieses Kreuz zeigt

auf der dem österreichischen Gräberfeld zugewandten Seite das Relief einer Pieta und auf

der anderen Seite eine Plastik, die den Heiligen Georg, den Drachentöter, darstellt.
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